Ahonnementspreis 
eng ee 1 ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


Ausgabe 
Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonns und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 
agli 6% 


reſſe 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


£ Sonnabend den 24. September 1887. 


hauptet, es habe ſich bei den litzten Wahlen nur darum gehandelt, 
eine gefügige Mehrheit zur Vernichtung der Volksrechte zu ge⸗ 
winnen und es nennt alle Diejenigen „Strohköpfe“, die ſich je 
mals eingebildet hätten, es habe ſich bei den Wahlen vom 21. 
Februar um die nationale Sicherheit gehandelt. Da die „Volks- 
zeitung“ ſchwerlich wird behaupten wollen, daß die Mehrheit des 
deuiſchen Volkes die Vernichtung der Volksrechte deabſichtigt habe, 
ſo bleibt nur die Annahme, daß die liebliche Bezeichnung „Stroh⸗ 
köpfe“ eben dieſer Mehrheit gelten ſoll. Seine Achtung vor der 
[Mehrheit des deutſchen Volkes bezeigt dann das demokratiſche 
Organ noch dadurch, daß es nach berühmten Muſtern die gegen- 
wärtige Reichstagsmajorität ein „trauriges Angſtprodukt“ nennt. 
Die „Volkszeitung“ und ihre Geſinnungsgenoſſen können ſich ſo 
was ſchon erlauben, denn ſie ſind ja die einzig „wahren“ Ver— 
treter des Volkes, und das Volk „verſündigt“ ſich, wenn es ſich 
von den handwerksmäßigen Agitatoren abwendet. Die „Volks- 
zeitung“ ſagt das unumwunden, indem ſie ausſpricht: Das Volk 
wird da gezüchtigt, wo es geſündigt hat. Eigentlich paßt das 
diſſer auf die Agitatoren der Oppofition, denn wenn dieſe zu 
Anfang dieſes Jahres mehr Patriotismus gezeigt hätten, ſo würde 
die Auflöſung des Reichstags nicht nothwendig geworden und die 
jitzige Reichstags majorität nicht vorhanden fein. Die frührre Ma- 
jorität würde die Verlängerung der Wahlperloden abgelehnt ha⸗ 
| den und den Agitatoren würde der Schmerz ırfpart geblieben fein, 
| daß ihnen die Gelegenheit zur Ausübung ihres Handwerks be» 
| 
| 


„Abonnements-Einladung. 
Alle dutſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
ug, ag werden wollen, richten wir das höfliche 
M offen, ie „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen 


ui it d. Mts. endet diefes Quartal, und find 
4 in die A ande, unferen auswärtigen Abonnen— 
blatt horner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
* Age Ta ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn nicht 
. Der 75 vorher darauf abonnirt iſt. 
. Abonnementspreis beträgt pro Quartal 
Öko cl Poſtproviſion und Nachlieferung des 
4 Mete daten Romans „Die Sirene“ an die neu— 
. Veſtellon Abonnenten. 
1 N ungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
1 en, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
1 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
ur Thorn Katharinenſtraſte 204. | 


” * —— — — — 
d. Fnffäprige Reichstagswahlperioden. 
wi per andigung, daß die beiden konſervativen und die 
fi kun länger artei beim Wiederzuſammentritt des Reichstags 

5 uu wagen 0 der Reichstagswahlperioden von 3 auf 5 Jahre 

* hat die Oppoſitionspreſſe ganz außer Rand 

N racht. Als aktuelles Agitationsmittel läßt ſich der 
verwerthen, da wit nicht vor Wahlen ſtehen. Da 
utrag ſtellenden Parteien die Mehrheit im Reichs- 
an der Annahme des Antrags nicht zu zweifeln, 

Deklamationen dagegen können die Annahme nicht 
as dagegen geſprochen und geſchrieben wird, kann 


. 


0 


ſchnitten wird. Die Oppofition, welche die Centrumspreſſe 
gegen die Verlängerung der Legislaturperioden macht, bewegt ſich 
in einer anderen Richtung. Es zeigt fich darin ſo etwas wie 
gekränkter Ehrgeiz. Die „Germania“ ſagt: Da das Ceutrum 
nicht hat mitrathen dürfen, ſo hat man wohl auch auf ſein Mit⸗ 
thaten verzichtet. Ferner: Es würde Kriecherei vor den Mittel⸗ 
parteien und der Regierung genannt werden, wenn es (das Cen⸗ 
trum) zur Annahme von aus Initiative der Mittelparteien mit 
Aus ſchließung des Centrums ausgeheckten Plänen bereit wäre. Ja, 
es mag bitter ſein, wenn man, nachdem man ſolange als 


dern. R 
kratliſcht 


Wfl * Erfolg nicht haben, und es iſt daher nur als ausſchlaggebender Faktor gegolten, dieſer Bedeutung plötzlich ver— 
un 1 Uergers darüber aufzufaſſen, daß den Oppoſitions⸗ | luftig geht. Aber es hilft nichts, Herr Windthorſt wird ſich ſchon 
12 ihr vornehmlich ihren Führern die Gelegenheit zur Aus- darein ergeben müſſen. Möge ihm die Freundſchaft der Herren 


dar Ki wohl twollatoriſchen Handwerks verringert wird. Am Richter und Liebknecht ein ausreichender Erſatz für den Verluſt fein! 
A 2 ö —— ——— 


Ausbru ommt dieſer Aerger in der Verliner „Volkszeitung“ 


| - : — 
Mea, denen Hier verdichtet er ſich zu geradezu komiſchen Volitiſche Tagesſchau. e 
* Ran N fie die Ueberſchrift „Sturm auf die Verfaſſung“ | In Kiel fand geſtern die Taufe der auf der Germania— 
far, er fortſchrittlichen Vollszeitung wirklich etwas an werft gebauten Kreugerkorvette ſtatt; die Stadt war aus 
ie 5 liegen? Die Fo:tfhrittspartei hat ja feiner Zeit dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt. Um 9 Uhr 40 Minuten erfolgte 
agi Yaffung geſtimmt, hat fie verworfen. Es iſt ja nicht | die Ankunft Ihrer Königl. Hoheiten des Prinzen Wilhelm nebſt 


90 en fe} einer Verfaſſung ohne Bedürfniß herumzuändern, 

n r ortſchrittspartei dieſen Grundſatz befolgt? Auch 

Üdgen.. ebrahte Antrag auf Gewährung von Diäten an 

. Abgeordneten machte eine Aenderung der Verfaſſung 

N ng don kündigen deutſchfreiſinnige Blätter die Wieder⸗ 
U ne lätenantrags an — Sturm auf die Verſaſſung! 
Kin, en def egale Aränderung der Verfaſſung durch die dazu 

ng ber Ggebenden Faktoren die Enträflung der „Volks⸗ 


Gemahlin und Gefolge, empfangen am Bahnhofe durch Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich und den Herzog Ernſt Günther 
von Schleswig = Hoiftein, die Excellenzen von Caprivi und von 
Treskow, fowie die Spitzen der Behörden. Die hohen Herr» 
ſchaften fuhren nach Hotel Bellzvue und von hier aus kurz vor 
½%11 Uhr in Kaiſerlichem Boot nach der Getmaniawerft. 
Die Ankunft erfolgte daſelbſt um 11 Uhr, empfangen wiederum 
durch v. Caprivi und v. Treskow, Vorſitzender des Aufſichtsraths, 


! Dürer fordert, dann muß man doch fragen: wo war denn Livonius und Direktoren Major von Prittwig, Zimmermann und 
N Il eg 8 er Verſaſſung, als die Fortſchrittspartei mit Anle⸗ Schulz, v. Priitwitz überreichte der Prinzeſſin Wilgelm ein Bouquet, 
1 Wer de zur Beſoldung der ihrer Fraktien angebörigen und geleitete die Herrſchaften zur Tauftribüne. Die Kinder der 
werfen ie Verfaſſung offenkundig brach? Bezeichnend iſt Bewahranſtalt Kaiserlicher Werft und Gaardener Schulen bildeten 
welche Art, in welcher das Demokratiſche Organ, das Spalier, der Weg war mit Blumen beſtreut. Direktor Zimmer» 

le Me für Volksherrſchaft eintritt, ſich über die national- mann überreichte auf der Tribüne der (Prinz Wilhelm ein 

9 — cheit des deutſchen Volkes äußert. Das Blatt ber Enterbeil zur Schiffstaufe. Ihre Königl. Hoheit ſagte: Auf 


nn, nn 


Wuuſch Seiner Majeſtät ſtehe ich an dieſer Stelle, um dies herr⸗ 


liche Schiff zu taufen. Wie Kiel, das durch feine Nahe zu meiner 
Heimath mir ſtets ein lieber Aufenthalt iſt, ſowie meine Heimath, 
das meerumwogte Schleswig⸗Holſtein manchen Stürmen ausgeſetzt 
war, ſo wird auch dieſes Schiff nicht von wolkenloſen Tagen 
befreit fein. Möge 1s glücklich ausfahren, möge es glücklich heim⸗ 
kehren. Auf Wunſch Seiner Majeſtät taufe ich das Schiff: 
„Prinzeß Wilhelm“. Darauf zerſchellte ſie die Champagner⸗ 
flaſche am Kiel des Schiffes. v. Prittwitz führte die Herrſchaften 
von der Tribüne herab nach dem improviſirten Pavillon am Hafen 
zur Beſichtigung des Stapellaufs. Das Schiff wurde nun dei 
den Klängen der Nationalhymne und donnernden Hochs vom 
Stapel gelaſſen. Der impoſante Koloß glitt majeſtätiſch in ſein 


Element. 
Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß in den Unter⸗ 
redungen zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem 


öſterreichiſchen Miniſter Kalnoky in Friedrichsruh auch über den 
deutſchöſterreichiſchen Handelgvertrag verhandelt worden ift, deſſen 
Erneuerung nothwendig wird. So viel bekannt, ſcheint man ſich 
zunächſt darauf beſchränken zu wollen, den beſtehenden Vertrag 
um ein Jahr zu verlängern. In der That ift das allgemeine 
wirthſchafttiche Leben jetzt dermaßen in Fluß, daß Verträze, welche 
auf lange Dauer binden, nicht angezeigt erſcheinen. 

Der Bundesrath, der ſich im Eommer immer nur kurz⸗ 
friſtige Ferien gönnen kaun, iſt bereits wieder zuſammengetreten, 
um die Ausführungsbeſtimmungen ıc zum Branntweinſteuergeſetz, 
welches mit dem 1. Oktober in Kraft tritt, endgültig feſtzuſtellen. 
Auch in den Kreiſen der Branntweinintereſſenten aller Grade 
herrſcht eine rige Thätigkeit, welche die Anpaſſung an das neue 
Geſitz bezweckt. Insbeſondere hat man ſich beeilt, die Preiſe für 
den Detailhandel möglichſt in die Höhe zu drücken, doch wird 
ſchließlich die Konkurrenz wohl dafür ſorgen, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Zu den Fragen, mit denen ſich die 
nächſte Reichstagsſeſſion zu beſchäftigen haben wird, muß auch 
die Erntuerung des Sozialiſtengeſetzes gehören. Daſſelbe 
iſt bekanntlich nach feiner letzten Prolongation bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1888 gültig. Es muß alſo ſpäteſtens im Frühjahr n. Js. 
Beſchluß gefaßt werden, ob eine abermalige Erneuerung ſtattfinden 
ſoll. In einigen Blättern iſt, wie ſchon an anderer Stelle früher 
mitgetheilt, von einem Plan die Rede, das Sozialiſtengeſetz ver⸗ 
fallen zu laſſen und es durch eine allgemeingültige Reviſion der 
einjhlägigen Beſtimmungen des Vereins-, Preß⸗ und Strafge⸗ 
fies zu erſetzen. Nach unferen Informationen liegt keinerlei 
Grund vor, anzunehmen, daß in maßgebenden Regierungskreiſen 
oder auch nur in den Reihen der dabei in Frage kommenden 
Ordnungsparteien dieſem Plane ernſtlich nahegetreten iſt oder 
demnächſt nahegetreten werden könnte. 

Behufs Ausführung des Seeunfallverſicherungs⸗ 
geſetzes haben vor Kurzem an verſchiedenen Seeplätzen Ber 
ſprechungen eines Commiſſars des Reichsverſicherungsamts mit 
Vertretern der Rhederei ftattgefunden. Vor Anberaumung der 
conſtituirenden Genoſſenſchafts ⸗Verſammlung fol noch eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl von Rhederei - Vertretern zu einer gemeinſamen 
Vorberathung des Genoſſenſchaftsſtatuts von dem Reichsverſiche⸗ 
rungsamte eingeladen werden. 

Die neuliche Mittheilung des Münchener „Fremdenblatts“, 
wonach in München die Gründung einer bayeriſchen Aktien- 
Geſellſchaft für Spiritusverwerthung bevorftehe, wird 
dementirt. 

— nuen nenn 


Die Sirene. 
Roman von Ern ſt v Treuenfels 
Nachbruck verboten.) 


Gegend nach Badolfs Hütte, denn die Neigung und der Wunſch, 
Marianne zu ſehen, war zu mächtig in ihm. 


Paul Prant ritt gerade in dieſem Momente an ihm vorüber, 
und als Mr. Nollis grüßte und weiter ritt, kamen ihm Gebhards 
Worte in das Gedächtniß und erweckten ein Gefühl brennender 
Eiferſucht. 

„Es iſt kein Grund vorhanden, weshalb ſie dieſen hübſchen 
jungen Mann nickt lieben ſollte,“ dachte er mit elnem Anfluge 
von Bitterkeit, der einen neuen Beweis davon lieferte, wie tief 


(Fortſetzung.) 
N Viertes Kapitel. 
1. Tag Abſchied. 
K alis A feinem Beſuche bei den Badolf's brachte bei 
du b. u beſtimmteres Gefühl der Bezauberung, die ſich 
uden. mächtigen begann, zum Bewußtſein, als er vorher 


„Ks n 
te nichts, wenn ich mir verhehlen will, daß ein 


ma . er von dem Mädchen, deren Schönheit ein ſo verhängnißvolles 
5 Vu Ae Anden umgiebt, der jeden Mann verlocken könnte, Geſchenk, beſtrickt war. „Doch ich will as wiſſen,“ fagte er ſich 
en und — Sauber mich fo unmiderſtiplich ergriffen, daß ic. entſchloſſen. „Ich will es mit Beftimmtpeit wiſſen, und ift ihr 
N ſolte ich erſchrckt darüber bin. Und doch — warum? Herz noch frei und kann die Ergebenheit und die Liere eines 
iu Neirathen mir nicht erlauben zu bewundern, oder zu lieben alten Mannes ihr genügen und die Erwiderung hervorrufen, die 
Alice Mann es mir gefällt, — immer vorausgeſitzt, ich wünſche — dann, Gott helfe mir! — will ich fie mir zum 

5 due für pi . 4 ur jo friſche, vollkommene Meine gewinnen — zu meinem ſchönen jungen Weibe.“ 

e nnen könnte?“ — f 
be, eda ; Indeſſen ritt Paul immer ſchneller und ſchneller, näher und 
5 00 tlg EN ihn nicht 9 d. ei näher zu dem ſchönen Geſicht an dem Fenſter, das von der Liebe, 
fab. u. r Ruten ar enn ann die Marianne nicht verbergen konnte, als fie ihn ſah, aufleuchtete. 
bag de, daß er vollkommen frei und im Stande war | „Paul, wie gut von Dir! Du kommſt natürlich herein?“ 
1 4 U zu 3. 2 7 

N en an gut hielt. Indem er ſich wieder verhetralhett, PR 1 ir fie den Aus druck leidenſchaftlichen Schmerzes 

te , ſeine CCC „Was, Paul! Bringſt Du ſchlimme Nachrichten?“ 


Frau ſowohl wie ſein Kind aufs Reichſte aus⸗ 


Er war vom Pferde geſprungen und hatte daſſelbe an den 
| Zaun gebunden, und Marianne befand ſich ſogleich neben ihm, 
angſtvoll, blaß, ihre ſchönen dunklen Augen fragend auf ihn gerichtet. 


NL) 
ind 
fran ke 


wiſſen, ob meine kleine Malwine fie lieben 


| 
erga.. er ſich felbft und mit diefer Frage überkam ihm 
dle ur 1 0 indeß 15 Marla Badolfs | „O, Geliebte, es find in einer Art ſchlimme Nachrichten, da 
fi fi um ihn nicht mit ſüßeſtem Entzücken zu erfüllen, fie uns auf eine Zeit lang trennen ſollen. Marlaune, mein 
u * als „die Seine“ dachte. Herzblut, ich muß in OGeſchaften plötzlich verreiſen und werde 
gel Ührien er hätte in die Zukunft blicken können! Doch das wochenlang, ja vielleicht faft drei Monate fortbleiben. IH erfuhr 


es erſt vor ungefähr einer Stunde und kam ſobald ich konnte, um 
Dir es mitzuthrilen, Marianne, Theuerſte — Du ſiehſt mich fo 
ſonderbar an. Was iſt Dir?“ f 


u ed feinen Namen mit dem Marianne Badolfs vereint f 
er Beſtimmung. | 


g noch ein Tag und obgleich kein Grund dafür vor⸗ 


— — — —— ——6—ä— —uzmJ2J—ꝛ ut. 


Ihre Lippen bebten, als fie ihn feft anblickte und ein Aus⸗ 
druck angſtvollen Zweifels zeigte ſich in ihren Augen. 

„Paul! Ich verſtehe — Deine Mutter ſchickt Dich auf 
Reifen, weil — weil — Du mid ſo vielleicht vergeſſen wirſt!“ 

Ein Stöhnen, das herzbrechend Haug, folgte ihren Worten, 
und ſie hielt ſeinen Arm feſt, als ob ſie ihn verhindern wollte, 
ſie zu virlaſſen. 

Er bückte ſich zu ihr herab und küßte leidenſchaftlich ihr 
ſchönes Geſicht. 

„Mein Kleinod — liebſt Du mich ſo ſehr? Einen ſolchen 
Blick in Deinen Augen zu ſehen, das wiegt faft die Pein auf, 
die mir die Trennung von Dir bereitet. Nein, meine Geliebte, 
es iſt nicht meiner Mutter Schuld, wenn auch in Familien- 
angelegenbeiten, daß ich fort muß. Marianne, Theuerſte, laſſe 
mich meine ſchlechte Nachricht dadurch wieder gut machen, daß ich 
Dir ſage, daß meine geliebte Mutter ihr Verbot unſerer Heirath 
zurückgenommen: fie willigt ein, Dich als Tochter zu empfangen, 
und ich zweifle nicht daran, daß fie Dich zaͤrtlich lieben muß, ſo⸗ 
bald ſie Dich kennen wird.“ 

Marianne ſah ihn verwundert an. 

„Mrs. Praut hat ihre Einwilligung gegeben? Ihre voll⸗ 
ſtändige Einwilligung? 

Er ſtrich ihr das reiche, dunkle Haar liebend aus der Stirn, 
als er den Kopf des Mädcheus an feine Bruſt drückte. 

„Die vollſtändige Einwilligung, die ich wünſche, Theure. 
Meine Mutter ſagt mir, daß ſie meine Wünſche nicht durchkreuzen 
oder ſich zwiſchen uns ſtellen wolle, obgleich ſte es für beſſer hält, daß 
wir unfer Leben ganz unabbängig von ihr und nicht auf „Der Lorch“ 
führen. Das iſt natürlich eine Frage von verhältnißmäßig ge⸗ 
rluger Bedeutung bei einer Liebe, wie die unfere, meln Abgott. 
Wenn auch mein Einkommen nicht groß ſein und uns keinen 
Luxus geſtatten wird, können wir deshalb doch gemächlich und 
glücklich leben. Ich werde irgendwo ein kleines Häuschen miethen 
und meine Marianne wird es mir zu einem Paradieſe machen. 
Mein Liebling, was ſagſt Du dazu?“ 
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Die kürzlich wieder angeregte Helgoländer Frage wird 
von der „Colonialpol. Corr.“ noch einer eingehenderen Erörterung 
gewürdigt, worin es heißt: „Wir müſſen ſteis auf der Hut fein 
gegen Feinde im Weſten, Oſten und Norden. Hier nun kommt 
eine Bedeutung Helgolands zu Tage, die den Deutſchen ſchadet 
und den Engländern nichts nützt, die Bedeutung Helgolands als 
neutraler Platz für Flotten, die gegen Deutſchland operiren. Für 
ſolche Flotten iſt Helgoland wichtiger, als für eine 
Flotte in einem etwaigen deutſch⸗engliſchen Kriege, weil in einem 
letzteren Helgoland angegriffen werden kann, während, wenn England 
neutral bleibt, Helgoland jeder feindlichen Flotte einen Stützpunkt 
unmittelbar vor der Elb- und Weſermündung und am Ausgang 
des Nord » Dftjee » Kanals bietet. 
Schiffe vor Anker gehen, Proviant und Vorräthe erneuern, 
Kohlen einnehmen, Verwundete abgeben, Nachrichten mit der Hei: 
math austauſchen, ohne daß Deutſchland im Stande iſt, dagegen 
etwas auszurichten. Je mehr demnach Deutſchland als Seemacht 
erſtarkt, um ſo nothwendiger iſt es, daß wir bei künftigen Kriegen 
Helgoland nicht zum Stützpunkt der gegen uns operirenden 
Flotten werden laſſen, und wenn in einem Jahrzehnt der Nord⸗ 
Aſtſee⸗Kanal vollendet fein wird, dann wird vollends der Beſitz 
von Helgoland für uns entbehrlich fein.“ — Es leuchtet wohl 
Jedermann ein, daß mit der Ausführung des Nord Oſtſeekanals 
der Beſitz von Helgoland für Deutſchland ein erhöhtes Intereſſe 


gewinnt und wir halten die Ausführung der genannten Correspondenz 


für durchaus zutreffend. 

Die in Suhl herrſchende Freude über die große türkiſche 
Beſtellung — 200000 Gewehrläufe — ſcheint, wenn die 
„Halliſche Zeitung“ richtig berichtet iſt, zu Waſſer werden zu 
ſollen. Aus Oberndorf iſt die Weiſung eingelaufen, mit der 
Arbeit zu paufiren, da die Türken mit der Zahlung „paufiren.“ 
— Das von der türkiſchen Regierung in Auftrag gegedene Ge⸗ 
wehr iſt von einem ungemein feinen Kallber, äußerſt leicht, fo daß 
die türkiſche Armee mit der beſten Feuerwaffe unter den Groß⸗ 
mächten ausgerüſtet ſein würde — falls ſie dieſelbe bezahlen kann. 

Die „République frangaiſe“ ſtellt die wunderliche Behaup⸗ 


tung auf, der wegen Anheftung aufrühreriſcher Plakate auf deut⸗ 


ſchem Gebiet verhaftete junge Schnäbele ſei feit der Verhaf⸗ 
tung ſeines Vaters im verfloſſenen Frühjahr geiſtesgeſtört. 
Wenn die 


ſieht's um den 


ſchlecht aus. 
Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza hielt vorgeſtern vor 


den Großwardeiner Wählern eine Rede, in welcher er hervorhod, 
daß die Fortſchritte des ungariſchen Staates auf kulturellem und 
eine Verbeſſerung des Kredites herbei⸗ 


wirthſchaftlichem Gebiete 
geführt hätten; eine Erhöhung der Grund: und Gebäudeſteuer fei 
derzeitig nicht möglich. Die Regierung hoffe durch weitgehendſte 
Sparſamkeit und beſſere Ausbeutung der Zölle und Sttuern, 
namentlich der Tabakſteuer und der Verzehrungsabgaben, das 
Gleichgewicht im Staats haushalte herzuſtellen. Einen größeren 
Ertrag erwarte die Regierung von der Spiritusſteuer. Die Re⸗ 
gelung der Finanzen werde durch die Heereskoſten erſchwert. 
Sämmtliche Staaten Europas wünſchten den Frieden; er — 
Tisza — glaube begründete Hoffnung dafür zu haben, daß der 
Friede ſobald nicht geſtört werden wird. „Wir find aber ge 
zwungen, unſere Wehrmacht zu erhalten und zu entwickeln in 
einer Zeit, wo alle Staaten um uns nicht nur die Erhaltung, 
ſondern auch die Vermehrung ihrer Heereskraft anſtreben.“ 

Anläßlich der neurſten Maßnahmen der Regierung in 
Dublin gegen die Parnelliten verdient bemerkt zu werden, daß 
im ganzen jetzt 200 Zweige der Nationalliga unterdrückt find. 
Obwohl der vom 17. datirende ucueſte Schritt des Verbots der 
Liga in weiteren Kreiſen erwartet worden war, hat er im 
Barnellitenlager doch große Bewegung und Beſtürzung verurſacht. 
Der Uaterdrückungsakt verwandelt die Nationalliga in eine illegale 
Verbindung und ſtempelt die Mitgliedſchaft und Betheiligung an 
ihren Geſchäften und Verſammlungen, ſowie die Veröffentlichung 
ihrer Verhandlungen zu einem Verbrechen. Es iſt mithin, ſchreidt 
von ihrem der Maßregel widerſtrebenden Standpunkt „Daily 
News“, ein weiterer Schritt gethan worden auf jener Unter⸗ 
drückungs⸗Laufbahn, durch welche Balfour der Welt zu zeigen 
beabſichtigt, was Salisbury unter entſchloſſener Regierung ver⸗ 
ſtand. Balfour erhält, einer Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
täglich Drohbriefe, aus denen erhellt, daß Komplotte gegen fein 
Leben beſtehen. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: „Schon vor einiger Zeit hieß 
es, daß die ruſſiſche Finanzverwaltung wegen Aufnahme einer 
Anleihe in Paris unterhandle. Die Unterhandlungen, welche 


„Paul, ich würde Alles für Dich thun — das weißt Du! 
Aber was ſoll ich anfangen, wenn Du fert biſt. 

Sie meinte es ehrlich, denn ſie liebte ihn. 

„Es wird ja nicht ſo lange dauern, theueres Kind. 
mir nur, mir treu zu bleiben und mich nicht zu vergeſſen! Sage 
es mir noch einmal, bevor ich gehe, daß Du mich liebſt — und 
dann laſſe uns Abſchied nehmen.“ 

Nicht nur einmal ſchwur ſie ihm Treue, und ſie umarmten 
und küßten ſich wieder und immer wieder, denn drängte fie Paul 
in einer wahren Liebesverzweiflung von ſich und rief: 

„Lebe wohl, Licht meines Lebens! Meine Marianne, mein 
ſüßes, zukünftiges Weibchen, ſei mir treu, ſowle ich Dir tren 


Verſptich 


engliſche, 


Hier können die feindlichen 


deutſchfeindlichen Kundgebungen, die ſich in Frankreich 
alltäglich wiederholen, Ausflüſſe von Geiſtesgeſtörtheit ſind, dann 
geiſtigen Geſundheitszuſtand Frankreichs fehr ! 


mehrfach ins Stocken gerathen waren, ſollen nunmehr wieder auf⸗ 
genommen und neuerdings ſo weit gefördert worden ſein, daß 
Hoffnung auf Verwirklichung der Anleihe vorhanden iſt. Wir 
können im Intereſſe der diesſeitigen Inhaber ruſſiſcher Schuld⸗ 
titel nur wünſchen, daß die erwähnte Hoffnung in Erfüllung 
gehen möge; indeß ift es klar, daß, je weiter der Markt für 
ruſſiſche Werthe in Europa ſich öffnet, deſto eher für die deut⸗ 
ſchen Kapitalbeſitzer die Möglichkeit gegeben iſt, ſich wenigſtens 
eines Theils ihres Beſitzes an ſolchen Werthen ohne gar zu em⸗ 
pfindliche Einbuße zu entledigen.“ 

Fürſt Ferdinand erachtet feine Poſition auf dem bul⸗ 
gariſchen Throne keineswegs als hoffnungslos. Als ein beſonders 
günſtiges Symptom erſcheint ihm die Thatſache, daß die Ver⸗ 
treter Serbiens und Griechenlands ihm Bteſuche abſtatteten, die 
zwar als nicht offizielle gelten ſollen, immerhin jedoch eine theil⸗ 
weiſe Anerkennung der thatſächlichen Verhältniſſe in ſich ſchließen. 
Auch der engliſche Konſul erhielt von ſeiner Regierung die Wei⸗ 
fung, daß dem offiziöſen Verkehr mit dem Fürſten kein Hinderniß 
entgegenſtehe. Der Wiener Korreſpondent des „Berliner Tage- 
blatts“ ſendet das folgende, die Hoffnungen des Fürſten Fer⸗ 
dinand ſkizzirende Telegramm: Der Montag aus Sofia in Wien 
eingetroffene, nach Bamberg reifende foburgifhe Hofrath Fleiſch⸗ 
mann ſagt üder die Lage in Bulgarien, der Fürſt ſei durchaus 
wohlgemuth und zuverſichtlich, er habe ſich die Dinge niemals 
weſentlich günſtiger vorgeſtellt und ſei namentlich für den Anfang 
‚auf alle Schwierigkeiten gefaßt geweſen. Jetzt komme ihm be⸗ 

reits ein Theil des diplomatiſchen Korps freundlicher entgegen, 
Hund er hoffe, durch Vor ſicht und Loyalität auch den anderen 
Theil mit der Zeit für ſich gewinnen zu lönnen und ebenſo den 
Sultan wieder wohlwollender für Bulgarien als jetzt zu ſtimmen. 
Mit der Militärpartei ſei der Fürſt vollkommen zufrieden, die⸗ 
ſelbe bekunde Anhänglichkeit; ſelbſt die enragirteſten Verehrer des 
Fürſten Alexander dokumentirten Loyalität gegen den Koburger. 
Bezüglich der Wahlen für die Sobranje äußerte Fleiſchmann, 
dieſelben würden trotz der enormen Geldmittel, welche die Oppo⸗ 
fition aus Rußland erhalten habe, gewiß zu Gunſten der Regie- 
rung ausfallen. 
n Die Pforte beſchloß, den Betrieb der Bahn Vranja⸗ 
Salonichi einem Syndikat des Comptoir d'Escompte, der Ottoman⸗ 
und der Länderbank zu übergeben, welche 1000 Fr. Zuſchuß täg⸗ 
lich für Inſtanderhaltung forderten. Die Genehmigung des 
Sultans wird erwartet. Anläßlich der englich-franzöſiſchen Suez⸗ 
| fanal- Vereinbarung will die Pforte die Rechte des Sultans durch 
| eine beſondere Kundgebung wahren. 
Aus Simla meldet „Reuter's Bureau“ vom 19. d. M.: 
Nachrichten aus Afghaniſtan zufolge wurde der Sirdar, der mit 
einigen Mannſchaften der Garniſon von Gorian vom Emir de⸗ 
fertirte, um zu Cyub Kan üderzugehen, von den Afghanen unweit 
Hetat getödte. Es wird geglaubt, daß er von dem Gros der 
Deſerteurs getrennt wurde. 
| 


Berlin, 22. September 1887, 


— S. M. der Kaiſer empfing geſtern Abend den Prinzen 
Wilhelm und hatte heute eine längere Konferenz mit dem Grafen 
Herbert Bismarck. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Antrag zugegangen, dahin 
Beſchluß zu faſſen, daß das Rechnungsjahr der auf Grund des 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes gebil⸗ 
deten Berufsgenoſſenſchaften mit dem 1. Januar deginnt und mit 

dem 31. Dezember abſchlleßt. Auch für die induſtriellen Berufs⸗ 
| genoſſenſchaften gilt das Kalenderjahr als Rechnungsjahr. 

— Die „Kreuzzeitung“ meint, daß die Nachricht von einer 
einjährigen Verlängerung des gegenwärtigen deutſch⸗öſterreichiſchen 
| 


DPDeutſches Reich. 
| 


Handelsvertrages nur auf Kombinationen beruhen könne, wenn⸗ 
gleich unter den in Betracht zu ziehen. den Möglichkeiten auch mit 
einer ſolchen Vertragsverlängerung zu rechnen ſei. 

— Im neuen bairiſchen Etat find 5000 Mrk. zu Ent⸗ 
ſchädigungen für unſchuldig erlittene Haft eingeſtellt. 
Naturforſcher und 
Aerzte, die gegenwärtig in Wies raden tagt, hat beſchloſſen nächſtes 


— Die 60te Verſammlung deutſcher 


| Jahr in Köln und 1889 in Heidelberg zu tagen. 

Frankfurt a. M., 22. September. Das Schützenfeſt ergab 
einen Ueberſchuß von 134838 Mark. Der Zentralausſchuß wen⸗ 
dete 60 000 Mark dem hieſigen Schützenverein zur Gründung 

ö eines eigenen Heims, 14300 Mark wohlthätigen Zwecken zu. 
Die Verwendung des Reſtes ſoll ungetheilt zu einem öffentlichen 

| ſtädtiſchen Zwick erfolgen, worüber ein Beſchluß vorbehalten ift. 

| Kiel, 21. Sptember, Abends. Die engliſche acht, Osborne“ 
| mit dem Prinjen von Wales an Bord, iſt heute Nachmittag hier 


eingetroffen. Der Prinz ſetzte mit dem Abendzuge die Reife 
über Hamburg fort. 
München, 21. September. In der heutigen Nachmittags⸗ 


ſitzung der Kammer der Abgeordneten wurde die Branntweinft:uer» 
vorlage mit 133 gegen 18 Stimmen angenommen. 


3 Ausland. 


Wien, 22. September. Nach der geſtern erfolgten Beendigung 

der fünftägigen Manöver in der Nähe von Deva ſprach der Kaiſer 
dem Erzherzoge Albrecht, ſämmtlichen Kommandanten und den 
grſammten Truppen für die glänzenden Beweiſe der Ausbildung 


| 
| 
| 


* 
Fr 


Provinzial-Nahrihten. A n 
Biſchofsburg, 20. September. (Holzdieb aceſſe kae 5 
Abend gegen 7 Uhr traf der Föiſter W. im hleſigen en En 
einer Eichenſchonung den Arbeiter G. von hier, welcher be Bam: pi 
von jungen Fichtenſtäm mchen beſchäftigt war. Als 115 und mach, Ip 
Verhaftung des G. ſchreiten wollte, widerfegte ſich derſel 5 d 
Miene, dem W. einen mehrere Pfund ſchweren Stein al 
zu ſchleudern. Der Förſter ſah ſich deshalb genöthigt, ſchwer, 
Gewehr Gebrauch zu machen und verwundete den G. ſo f 
derſelbe bereits geſtern im Krankenhauſe geſtorben If. up fil bern E 
Pillau, 21. September. (Sturm.) Nm 19, BU | 
das Barometer rapid und verrieth unbeſtändiges W 
brach auch bereits der Sturm los, welcher auch heute g ſehr bon Am 
Einen großartigen Andlick gewährt dabei dle See. DE oh * 
gebenden Wogen Überfluthen die Moolen und bindern into" 
Schiffe am Ausgehen, als die Lootſen in der Beſetzung Re it, Dr Rh 
Schiffe. Letztere werden mittelſt der Signalbaake herandirig alt ö 
ul i 
= 0 
[Pan 


Sturm hat einige Fiſchertöte losgeriſſen und fortgelrieben, 

hiervon betroffenen Fiſcher einen bedeutenden Verluſt 

mehr, da auch die in den Kähnen befindlichen Netze 26 abe.) 
Stallupönen, 21. Septemder. (Ein verlaſſener Kn gran nit 

etwa acht Jahren kam eln undekannter ärmlich gekleidete g, nad 

einem ungefähr ſechs Jahre alten Kuaben zum Beſitzer ata W ir 

Grünheff und bat, den Knaben, der kein Wort Deutſch Fr ge AR 

gauz unverſtändliche Laute murmelte, als Hütejungen welt ET 

Der fremde Mann gad an, den Knaben in Polen zum unbekmn, 

Unterbringung als Hütejunge in Preußen von einer ihm 1 Sch. ia 

Familie erhalten zu haben. Bevor noch der Beſitze des Anode 

ſchlüſſig gemacht hatte, war der Fremde mit Hinterlaſſung ulde vn 


veiſchwunden. Letzterer hütete jahrelang das Pieb und vabmeh na 
feinem Dienſtherrn mit Andreas angeredet, Satieglih fe Sat 
die Behörden der Sache au, veranlaßten, daß der Knabe ihm von 


beſuchte und Rellgionsunterricht erhielt. Zugleich wan Kobe 1% 
Gericht ein Vormund beſtellt, und auf deſſen Antrag if mille . 
neuerdings von dem Herrn Regierungs-Präfidenten det * 
„Walſe“ beigelegt worden. 4 nicht alt 3 
Heydekrug, 21. September. (Torfſtreu.) Wen lang von 1 
Anzeichen trügen, fo bietet unſere Geſellſchaft für Here 9 \ 
Torſſtreu hlerſelbſt den Bewohnern der Halder örfer auf afaalt 2 
hinaus Gelegenheit zu lohnendem Verdienſte. Die Ode Li 
mit der Reglerung einen bis zum 31. März 1898 gelte wird, 4 
trakt geſchloſſen, durch welchen ihr das Recht eingeräumt Meet 
jährlich drei bis vier Hletar des ausgedehnten Augfumat f 
zum Zwecke der Gewinnung von Torſſtreu auszubeuten, AM 7 
22 Ka 
elmer 50 l 


ein, und verletzte zwel dort fpielende Kinder derart, daß we den pol? EN 
vorhanden fein fol, dieſelben am Leben zu erhalten. . un 
ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht und in ärztliche B. uf 8 


geben. Zum Glück befand ſich keiner von den Arbeit am 
Gerüfte, fonft hätte noch ein größeres Unglück geſcheben — 1 
Totales. 166% 

Thorn den 23. September 1 itt! 


u 

— (Zu der Zahl der fhdnen Gedenktage 
Kaiſers) gefelt ſich mit dem bevorft:heuden 3. Olio. 0 900 ; 
dedeutungsvoller Ehrentag, nämlich der Gedenktag des vo 
erfolgten Elutritts des Kalſers in die Front der Armer, 
nun dieſer Tag in erſter Linie eine rein militäriſche = 2 
fo iſt doch — wie das „Memeler Dampfboot“ hervorhe re! 
Memel die einzige Stadt in ganz Deutſchland, welche els M. % 
dieſen Tag in beſonderer Weiſe zu felern; denn In Mau EN 
war es, wo unfer Heldenkaiſer nach der am Nerjahrs Sfiebe = 109 
Königsberg erfolgten militäriſchen Einkleidung am 3. O melut „ 
in die Front der Armee eintrat. — „Gewiß wird“, Ole 10 1 
eitirte Lofalblatt, „Se. Majestät am 3. Otlober in 1 odann 
innerhalb unferer Stadt weilen, wo der jugendliche Hoh {ot ei 
vor 80 Jahren die Laufbahn beſchritt, welche den Ga mE 
daar zu den glänzenden Stufen des deutſchen Kalſertbr t uch, 


v 
IM 
* 

N 
* 


A 


führte. Unſere Stadt kann und darf ſich das Recht MT „ \ 
laſſen, diefen Tag durch eine würdige Feier auszuzeichnen. 1 . 
fi denn auch bereits die Spitzen ſämmtlicher biefiach, tien \ 
milttärifhen und ſtädtiſchen Behörden vereinigt, um, 5 zu 3 
3. Ottober vorzubereiten und in die Wege zu leiten. 5 engen } 
— (Für Brennereien.) Den Hauptfieneräml BAG TE 
die Ermächtigung ertheilt worden, zuverläffigen Brent fan 
auf ihren desfallſigen Antrag widerruflich geſtatten age e 
mehrfachem Betriebe nur die Tageszeit (Vor⸗ oder er 5, En 
Beginnes der Einmaiſchung des erſten Boltichs in Spa Bren ont 
des Betriebsplanes anzumelden, ſofern die betreffenden. he ge 
Inhaber fi verpflichten, mit den deklarirten Einmaiſchun gebe 
willkürliche und nicht durch ſonſtige Betriebs verrichtun is } 
Unterbrechungen fortfahren zu laſſen. 1 det "ah 
— (Prüfung als Zugführer.) Nach 8 unz in 


U 
Prüfungsordnung für Beamte der Siasteslſenbabn- Werber 


verkehrende Botenpoſt zwiſchen Montowo und Abit 0 du 
towo 4.25 B., 1.30 N., Nücktehr ab Kielpin 10. 
(Beförderungszeit 2 Stunden). 


kalen „Eſtafette“ und Schatzmeiſter der Vereinigung der repu⸗ 
blikaniſchen Journaliſten, iſt mit 280 000 Franks, 
mögen dieſer Affoziation, flüchtig geworden. 


Ausſicht nicht hatte, ihren Geliebten zu ſehen, wenn fie vollendet 
waren. 


9 bleiben will! Und wenn ich zurückkehre — der Truppen in warmen Worten ſeinen Dank aus. Es verlautet der Prüfung zum Zugführer eine ſechsmonatliche There s 

5 Er blickte fie noch einmal leidenſchaftlich und flehend an, fein allgemein, daß der Kaiſer mit den Manövern ſehr zufrieden fei. | Zugführervienſt nach deſtandener Packmelſter⸗Prüfung 1 über gu MR 
0 ganzes Herz lag in feinen Augen, und ging dann raſch hinweg, f Stockholm, 22. September. Das von auswärtigen Blättern | fein, In der Prüfung find nachzuweiſen: 1) Fataga 9 
* ſprang faſt verzweifelt auf ſein Pferd und ritt davon. gebrachte Gerücht von der Abſicht der Königin, ſich in ein Kloſter | Vorgang aus dem Dienſtkreiſe eines Zugführers eine 25 unh 
Marianne ſtand bei der Pforte und ſah ihm nach, fo lange zurückzuziehen, wird von autorifirten Kreiſen als vollſtändig aus zeige in angemeſſener Form zu erſtatten; 2) allgemeine 3) Lt U 
' fie ihn ſehen konnte, che die Thränen ihren Blick verdunkelten. | der Luft gegriffen bezeichnet. der Organifation der Verwaltung des Dincttlons Benet eee 

| „Drei Monate! So viele, viele Nächte und Morgen und London, 22. September. Vergangene Mitternacht brach in | der Einrichtung der Läutewerke, Blocklrungs⸗ und berichl, bun 

| Miitage, ohne ihn zu ſehen! Ich bin neugierig, wie ich das dem Stadtbezirke Holborn ein Feuer aus, durch welches ein von richtungen; 4) die Vorſchriſten über Führung der aht auch 

Ä aushalten werde, bis er zurückkommt — bis zur unſerer Hochzeit?!“ Holborn, Redlion und Newkaftle Street begrenzter Komplex von meterbücher u. |. w.; 5) der Beſtimmungen über f gefegraP? „ 

4 Denn in dieſem Augenblicke ſüßer Hoffnung und bitterer Häuſern, in dem fich hauptſächlich Geſchäftslokale befinden, einge⸗ | des clektriſchen Telegraphen und der Grunpfäge für buten im per: 

* Schmerzen war kein Gedanken von Falſchheit oder Ehrgeiz in äſchert wurde. Der Schaden wird auf 20 000 Pfund gefhägt. | Meldungen zur Sicherung des Zugverkehrs; 6) U. dle Sn 

4 ihrem Herzen; es war da nichts, als Liebe für den Mann, der | Exeter, 21. September, Abends. Die Unterſuchung über den | graphiren; 7) Renntniß der Dienſtanweiſung für Sta 2 an 

9 ihr Herr und Gebieter war. Kurz darauf ging fie zurück in das Brand des gieſigen Theaters iſt heute geſchloſſen worden. Die — (Poſt veränderungen.) Mit dem n Gu 

5 kalte, düftere Zimmer und nahm ihre Näharbeit zur Hand, und | Jury ſprach in ihrem Verdikt aus, daß der Tod der beim Brande eröffnung auf der Schlußſtrecke Strasburg⸗ Sold 1255 Hal 4 
0 als Mr. Nolllis etwa eine halbe Stunde ſpäter wieder vorüberkam, Umgekommenen durch einen zufälligen Unglücksfall herbeigeführt Soldauer Nebenbahn, dem 1. Oktober, werden Vanlolstr 7% | 
) blieb fie unbeweglich und wandte nicht einmal ihre Augen ihm zu | fei, gleichzeitig wird aber ein firenger Tadel über die Behörden poften aufgehoben: 1) Lautenburg⸗Strasburg, 2) Ba egen dename 

f — ihre Gedanken waren in der That ſo in Anſpruch genommen, und den Baumeiſter des Theaters ausgeſprochen, da dieſelben die 3) Lautenburg⸗Soldau, 4) Lautenburg-Meniome; Did verkeh oh 
daß fie fein Vorkeikommen nicht einmal bemerkte. ihnen obliegenden Pflichten nicht erfüllt hätten. g gleichzeiig zur Einrichtung: 1) ein zweimal läßt.“ aus 5 N. 

1 Die unmittelbar darauf folgenden Tage waren unausſprech⸗ Paris, 22. September. Der Botſchafter Graf Münſter trifft | Privat⸗Perſonenfuhrwerk zwiſchen Radosk und Gorzno: und at, 
Br lich öde und langweilig für fie Sie erfüllte ihre gewohnten hier heute Abend wieder ein. | 11.20 VB., 7.10 N., Rückfahrt aus Gorzno I ppc Mal j 
NY Pflichten und hate dieſelben mehr als je, weil fie die Töftfiche Paris, 22. September. Oktave Cronzet, Direktor der radi⸗ (Beförderungszeit 45 Minuten), 2) eine gleich fa pia aus 6 N. 


dem Ver⸗ 
(Fortſetzung folgt). 


er. 


1 wren Bereinen) dürfte es, wie man uns mittheilt, Weißſiſche 25 Pf., Hechte 50—60 Pf., Schleie 50 Pf., Karauſchen 


durchbrochen, dann wehe den badiſchen Landen. Aber mit Syartaner- g 


rn dr daß fie Theateraufführungen ꝛc. nur in ſolchen Lokalen | 40 Pf., Barfe 40—60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40 Pf., muth verteidigte er in dem furchtbaren Kampfe, wo je Vier gegen 
Hi i en, deren Inhaber im Beſitze einer diesbezüglichen Kon⸗ Duappen 40 Pf., Aal 1 Mk. Krebſe 0,50—3,00 Mk. pro Schock. Einen ſtanden, in Schnee und Eis, Zoll um Zoll des ſtreitigen 

t in Ihre andernfalls dürfte es ihnen paſſiren, daß fie polizeilicher⸗ — (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren auf- Terrains. Am 15, am 16., am 17. Januar 1871 wiederholte ö 
. 7 Verzuügungen in unliebſamer Weiſe geſtört werden. getrieben 250—300 Schweine; bezahlt wurde für Bakonier 40 Mk., Bourbaki bart unter Belforts Mauern feinen Anſturm, verſuchte der 
nd, e „Danziger Zeitung”) enthält folgendes Ein- gute Landſchweine 34—35 Mk. und Mittelwaare 33—34 Mk. pro eiſerne Denfert durch unabläſſige Ausfälle aus der Veſte die Deutſchen 
4 Fü zauber dieſer Zeilen — ein auswärtiger Ehriſt, der [50 Kilo Lebendgewicht. zu erſchüttern. Immer wieder jedoch werden die Stürmer mit blutigen 
age alte, Zutritt zu der erhebenden Feier der Einweihung der — (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 10 Perſonen. — [ Köpfen heimgetrieben und Werder befeuert den Muth feiner Badenſer 
een 1 halten — ſpricht hierdurch öffentlich feinen Dank aus, 3 Schuhmachergeſellen paſſirten geſtern Abend die Fiſchereivorſtadt, mit den lakoniſchen Worten: „Kinder, Keinen durchlaſſen!“ und die 
. dan allein für den ihm gewordenen geiſtig erhedenden Ge als plötzlich ein Mann aus dem Flur eines Hauſes auf einen der wackeren Krieger riefen jubelnd im Chorus: „Herr General, hier 
1 N Weg elmehr noch dafür, daß durch dieſe Feſtweihe feine | 3 Perſonen losſprang und auf denſelben einfglug mit den Worten: | kommt Keiner durch!“ und wahrlich, fie bielten Wort. Vergebens 


I 2 
rauche ar Anſchauung über das Judenthum und feine 


„Du verfl .. ... Schuſter, auf dich laure ich ſchon lange.“ Der 


0 a gewaltigen Umſchwung erfahren hat. Nicht daß | Angegriffene, welcher in der Fliſchereivorſtadt in Arbeit treten wollte, 
ie Fi fan will, ich bin dieſen unſeren Mitmenſchen feindlich hatte fein Schuſtermeſſer in der Taſche und wehrte ſich mit dieſem 
ech ir nein, von jeher habe ich freundlich und geſchäftlich gegen der Angreifer, während ſeine beiden Freunde auf jenen, der 
hf ten n Ihnen gepflegt und doch war mein Inneres gehäſſigen eine mit einer Raſpel, der andere mit einer von einem Zaune los- 
aal. Del. hr gehäſſigen Reden gegen das Judenthum willig | geriffenen Latte, einſchlugen. Der fo Bedrängte ergriff die Flucht 
% Ba Stunde der Tempeleinweihung wird mir, wie hoffent⸗ | und liegt jetzt iu feiner Behauſung auf der Fiſchereivorſtadt verlegt 
bilder Vorurthellen freien Theilnehmer unvergeßlich bleiben, | darnieder; die 3 Schuhmacher wurden geftern Abend ermittelt und 
> Ben ann — gleichviel welcher Confeſſion er auch ange- ftanden heute Mittag zum Verhör. Alle drei find geſtändig. — 
N wurd für Anschauungen, wie fie bei dieſer Tempelweihe ver⸗ | Gefunden wurde ein blaues Taſchentuch, gezeichnet v. P., auf dem 
Ute der en, nur Achtung und Sympathle hegen können. Ich] Neuſtädt. Markt. 
R haben Senger igraelitiſchen Gemeinde zu ihrem trefflichen, — (Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu Kl. Glem⸗ 
1 Made, kelſorger, der ein wahrer Priefter, ein treuer | boegek, kathollſch. (Meldungen an Kreisſchullnſpektor Dr. Quchl zu 
een daſta wahrbaft frommer Gottesanbetung iſt. | Strasburg.) 
m er ung, er es auch, ins Herz eines jeden Zuhörers, und — Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Elbing, 
0 ehaug tr ſo gepanzert und mit Vorurthellen gewappnet ins | Krels-Chauſſeebau⸗Kommiſſion, Chauſſee⸗Aufſeher, Sa. 978 Mk. 
af N Mum „ zu dringen und das Samenkorn „Achtung vor jährlich. Lautenburg (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbrlefträger, 450 
iin und uſchen “ ins Herz zu legen! Seine Worte werden in | Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Lauten⸗ 
We ungen offentlich auch in vieler Herzen fortleben und edlere] burg (Weſtpreußen), Königliches Amtsgericht, Lohnſchreiber, 5 Pf. 
t digt Zu Andersgläubige wach halten. Dr. Werner's | pro Seite des gelieferten Schrelbwerks, das Einkommen wird ſich auf 
m nde dient in tauſenden von Exemplaren verbreitet zu werden, etwa 40 Mk. belaufen, Marienburg, Magiſtrat, Wachdiener, 720 
6 Spenden manche irrige Anſchauung vernichten! Zoppot, den Mt, jährlich. Mewe, Königliche Direktion der Strafanſtalt, Straf- 
„Mum dud A. L. Warum tritt denn dleſer „Chriſt“ nicht] anftaltsauffeher, 900 Mk. Gehalt und 90 Mk. Miethseniſchädigung. 
t rent dum über? Das wäre doch das Einfachſte! Krojanke, Poſtamt, Landdriefträger, 480 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
1 b in Wadern al- Lehrer- Berſammlung.) Geſtern Abend Wohnungsgeldzuſchuß. Pr. Stargard, Königl. Amtsgericht, Kanzlei⸗ 
1 bannen Garten eine Schlußſitzung des Orts⸗Ausſchuſſes der gehilfe, 60 bis 70 Mk. monatlich. 
t f Leucht ung ſtatt, in welcher Rechnung gelegt wurde. Nach PET ne 
al Ve Au e Kaſſirers betrug die Geſammteinnahme 1094,55 Kleine Mittheilungen 
„ dated e 1022,65 Mk., ſo daß ein Beſtand von 71,90 Leipzig, 21. September. (Prinz Konſtantin.) Dem Vernehmen 
U Vorn . Die Rechnung wurde von den Herren Fabrik- nach wird der am 2. Auguſt 1868 geborene Prinz Konſtantin, der 
0 Nr ncht. Ürgermeifter Ludwig und Stadtrath Geſſel geprüft | Thronerbe Grlechenlands, demnächſt die hleſige Univerſität beziehen, 
= „hl. „anden und darauf dem Saffirer Decharge ertheilt.] um Vorleſungen über Rechlswiſſenſchaft und Volkswirthſchaftslehre zu 
10 When Lehrer. wagte Herr Born, den Beſtand von 71,90 Mk.] hören. 
11 Uurſa der⸗Witiwen-Unterſlützungskaſſe zu überweiſen, womit Augsburg, 20. September. (Er wird — Mädchen.) Am 12. 
1 „ (S lung einverſtanden erklärte. Dezember v. 38. deſertirte der Tambour J. Dahler der 6. Kom⸗ 
„ A, ale urgericht.) In der heutigen Schwurgerichtsſitzung | pagnie des 3. Infanterie⸗Regiments, ein gedorener Augsburger. Alle 
16 ge Dal chworene aus gelooſt folgende Herren: Regierungs- Recherchen nach demſelben blieben erfolglos, fo daß er in den Büchern 
Is I Ott, : Örevemeper Thorn, Rittergutsbeſitzer Paul Diener des Regiments als „verſchollen“ in Abgang gebracht wurde. Ge⸗ 


darlow ödelhändler Alex. Eifert-Rulm, Gutsbeſitzer Eduard 


1 AN 8 Buchhändler W. Lambed-Thorn, Prof. Dr. Adolf 

1 iind dmänenpächter Hoge⸗Puſta-⸗Dombrowken, Poſtſekretär 

. daumen born, Gutsdeſitzer Franz v. Chelſtowski⸗Schwar⸗ 

t fer nehmer Louis Degen⸗Thorn, Poſtdirektor v. Obernig, 

a f ca Hinrichſen⸗Plonchaw. — Zur Verhandlung 
. 


ohne 5 gegen den 24 jährigen Ardeiter Stanislaus 
er omſeil, wegen Raubes. Vertheidiger Referendar 

1 ügellagte wurde am 12. Februar d. 98. aus 
engerf, N Kulm entlafjen, worin er auf Urtheil des dor: 
N In Gaudi dom 1. Februar d. 98, wegen Hausfrieden⸗ 
(N er deln ißſtrafe von 10 Tagen verbüßt hatte. An dieſem 
Ka wacher ihm bekannten Arbeiter Thomas Litobarski aus 
Alt, ihn zu Gaſte lud und in einem Lokal mit Brannt⸗ 
, und bachewekt begleitete darauf den Litobarski auf feinem 
. 9 ihn unterwegs um Geld zur Bezahlung des 
bel ge derwelgerte dies mit dem Bemerken, daß er nur 
un fal abe und gab zum Beweilſe dem G. fein Por- 
„ dag R R das Geld zu zählen. Während dann im Weiter⸗ 
nd ent an monnale loſe in der Hand hielt, entriß ihm G. 
Am nächſten Morgen um 9 Uhr wurde G. 
feinem Beſitze fand ſich noch das Portemonnale 
vor. Gegen G. erhob nun die Königl. Staats- 


Vun Any ütlage auf Raub. In der heutigen Verhandlung 
ME die gegen ihn erhodene Beſchuldigung in allen 
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Jade Die G 
6 Saule deeſaworenen bejahten in der Frageſtellung die 


It, edo N Fran wendung einer fremden beweglichen Sache, 
des 


rage, ob die Entwendung mit Gewalt gegen 


igten geſchehen ſei. Der Staatsanwalt dean⸗ 
6 Monate Geſäugniß, unter Aurechnung der 
rte für 2 Jahr Ehrverluſt zu erkennen; der Ver⸗ 
Gefän. mildernde Umſtände. Der Gerichtshof erkannte 
jegt mi. — Die zweite Sache gegen den 36 jährigen 
Mein Bureaudiener Moldenhauer, früher zu Mocker 
e abet, wurde auf Antrag der Königl. Staats⸗ 
pi,’ um inzwiſchen bei der Königl. Garniſonbau⸗ 
gungen einzuziehen, ob M. in feiner jetzigen Eigene 
ner der Königl. Garniſonbauverwaltung Militär» 
dleſen Fall vor der Aburtheilung des Angeklagten 
er Nung aus dem Militärverhältniſſe nothwendig 
den Strafprozeßordnung. — Drittens wurde ver⸗ 
Einf Altſter Johann Sleſinskl aus Gorzno wegen 
Nenn berbete und Widerſtands gegen die Staats⸗ 
dee, 8 "ger Lucas Golubski aus Gorzuo wegen wiſſent⸗ 
3 > deſſen Ehefrau Catharina, wegen Verleltung 
n ua die Verhandlung wegen des umfangreichen Zeugen⸗ 
n gdaſſen dis in die Nacht dauern wird, bringen wir 
5 h Wee mit dem Urthell einen ausführlichen 


. pn markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
an Mi. alt die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
In. „Pro ger, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohle 

10 pf ei grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 


101. 
5 N. 
1.0 N . 
% 80 


x pro 


3 7 23 
Bunde DZ 


. 


2 2 * 


Be. > 


„ Gurken 20—60 Pf. pro Mandel, 
® Mandel, Senfgurken 1 Mk. pro Mandel, 
pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro 3 Kopf, 
pro Kopf, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, 
3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro Bund, 

Pfd., Kürbis 10—40 Pf. pro Stück, 
„4: 15 Aepfel 5—20 Pf., Pflaumen 5—10 Pf. 
* ®, Pf. pro Mandel, Pilze 10 Pf. pro Maaß, 

\ Pf. pro Mandel, Butter 80 — 1,10 Pf. pro Pfd., 
Mandel, Hühner alte 1,60—1,80 Mt., 

2 Enten lebend 1,40—3,00 Mt., geſchlachtet 
„ bauben 60 Pf. pro Paar, Gänſe lebend 
Wau, eigalachtet 3—4 ME, pro Stüc, Rebhühner 
Hasen 3 Ml. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: 


legentlich des landwirthſchaftlichen Bezirksfeſtes in Friedberg machte 
nun der Sergeant H. Mahler der 7. Kompagnie des 3. Infanterie⸗ 
Regiments einen Ausflug nach dort, beſuchte auch die Feſtwieſe und 
bei dieſer Gelegenheit fiel demſelben bei einer Selltänzergeſellſchaft 
eine trommelwirbelnde Maid in Trikot und Flatterröckchen auf, nach 
genauerer Betrachtung erkannte er in derſelben den verſchwundenen 
Tambour Dahler ſeines Regiments, der nach längerem Leugnen auch 
geftand, daß er der läugſt „Geſuchte“ ſei. Vie hierbeigerufene Gen⸗ 
darmerie verhaftete den Deſerteur und lieferte denſelben geſtern an 
ſein Regiment dahier ab. 

Mannheim, 19. September. (Für den General der Infanterle 
Grafen von Werder), den Führer der badiſchen Truppen im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege, ſoll in hieſiger Stadt ein Denkmal errichtet 
werden. Zu dieſem Zwecke erläßt der hieſige Verein deutſcher 
Kampfgenoſſen einen Aufruf an ſämmtliche Milltärvereine im badi- 
ſchen Lande behufs Sammlung von Beiträgen. 

Wien, 20. September. (Prozeß Zalewskl.) Vor dem Schwur⸗ 
gerichte hat heute die für drei Taze anberaumte Verhandlung gegen 
den Poſtdefraudanten Philemon Zalewski und feine Geliebte Johanna 
Nathanſon begonnen. Zalewski erzählt vor Gericht ſehr wellſchweifig 
und häufig von tronifhen Fragen und Aus rufen des Präfiventen und 
des Staatsanwalts unterbrochen, daß er noch zur Zeit, als er Untere 
offizter geweſen, Mitglied eines geheimen Bundes geworden, deſſen 
Zweck es ſei, Oeſterreich in einen ſlaviſchen Förderativſtaat umzu⸗ 
wandeln. Seine Aufgabe ſei es geweſen, Soldaten ſlaviſcher, nament⸗ 
lich polniſcher Nationalität, für dieſen Zweck zu gewinnen. Er er⸗ 
klärt weiter, er ſei zu der Defraudatlon durch die Bundesleitung 
gezwungen worden, weil fie ihm drohte, daß ſie ſonſt von feiner 
früheren Abſtraſung Mittheilung machen und er feine Stelle als Poft- 
beamter verlieren werde. Daß er dieſe Stelle erlangt, ſchrelbt Za- 
lewski gleichfalls nur dem Einfluſſe der Bundesleitung zu, deren 
Präſident Arthur heiße. 

Newyork, 19. September. (Elſenbahn⸗Zuſammenſtoß.) Auf 
der Chicago, Milwaukee und St. Paul Eiſenbahn, unweit Dubuque 
(Jova), fand heute ein Zuſammenſtoß von zwei Perſonenzügen ftatt. 
Fünf Paſſagtere wurden geiddtet und einige andere verletzt. Ein Zur 
ſammenſtoß ereignete ſich heute auch zwiſchen zwei Güterzügen auf 
der Pittsburg, Fort Wayna und Chicago Eiſenbahn, in der Nähe 
von Springfield (Ohio). Infolge des Zuſammenſtoßes explodirte in 
einem der Waggons eine Quantität Dynamit, wodurch 5 Perſonen 
getödtet wurden. 

Newyork, 20. September. (Piſtolen⸗Duell) Depeſchen aus 
Mexlko melden, daß zwiſchen dem General Rocha und dem Burcau- 
chef im Kriegsminiſterium Gayon in Folge einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit bezüglich des von Lopez in Queretare beobachteten Verfahrens 
und deſſen Beziehungen zu dem Kaiſer Maximilian, ein Piſtolenduell 
ftattgefunden hat, bei welchem Gayon einen Schuß in die Bruſt 
erhielt, der für ſein Leben fürchten läßt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer, Fürſt Bismarck und Graf Moltke) 
ſind nach einer Berechnung am nächſten Sonntag, den 25. d. Mis., 
ein Viertel Jahrtauſend alt. 

(Ueber die Vertheildigung von Belfort durch Gene⸗ 
ral von Werder) wird vom N. W. Tageblatt noch Folgendes in 
Erinnerung gebracht: Im Rücken des deutſchen Heeres hart an ſeinen 
Grenzen, an der Ausfallpforte Belfort Elſaß zunächſt gelegen, hatte 
ſich ein vom Volkstribunen Gambetta im wahrſten Sinne des Wortes 
aus der Erde geftampftes Heer von 100,000 Mann zuſammen⸗ 
geſchaart und unter den Befehl Bourbakl's geſtellt. Die ganze An⸗ 
marſchlinie Bourbaki's war geradezu entblößt. Nur Werder war zur 
Hand, ihm lag es ob, che Sukkurs nahte, mit feinem auf kaum 
dreißigtauſend Mann herabgeſchmolzenen Korps die Pforte, die nach 
Deutſchland führte, zu verrammeln. Viel, faſt Uebermenſchliches war 
von Werder verlangt, denn er, der nach Straßburgs Bezwingung des 
das von dem tapferen Deufert⸗Rochereau vertheidigte Belfort eben be⸗ 
lagert hatte, mußte ſozuſagen zwiſchen zwei Feuern, den Feind im 
Rücken, dem Feinde vor der Front Schach bieten. Ward feine Linie 


—— . — —U—— nenn 


war das Bemühen des franzöſiſchen Heerführers. Und am Abend 
des 17. Jannar, als er den Tod im Herzen die furchtbaren Leichen⸗ 
bügel der Seinen überſchaute, da erkannte Bourbaki die Unmöglichkeit 
den durch lebendige Mauern verrammelten Weg nach Deutſchland zu 
erzwingen. Er wandte ſich zum Rückzug. Deutſchland aber, wie von 
einem furchtbaren Alp erlöſt, jubelte auf und hoch feierte es den 
Mann, der im neunzehnten Jahrhundert die Großthat des Spar⸗ 
tanerkönigs Leonides, aber mit mehr Glück als jener erneuert hatte. 
Rang und Würden, der Grafentitel, das Großkreuz des elſernen 
Kreuzes, Natonaldotationen waren des Helden Dank von Kaiſer und 
Volk. Aber mehr noch ehrte ihn das Standbild, welches das durch 
ihn vor Heimſuchung bewahrte Freiburg feinem Retter Werder er⸗ 
richtete. Die letzten 8 Jahre verlebte der Grels in ländlicher Zurück- 
gezogenheit in feinem Schlößchen, fern dem Geräuſche der Reſidenz 
und dem politiſchen Leben und ſelbſt deſſen hochgehende Wogen ließen 
ihn unberührt. Dort traf ihn auch der Tod, aber ſein Andenken 
wird fortleben in der Geſchichte, der Namen des deutſchen Leonidas 
eine goldene Seite in den Annalen feines Volkes füllen. 

(Die Statiſtik der Pferderennen in Deutſchland 
1887) ergiebt in den Flach⸗Rennen als Gewinne der einzelnen Renn⸗ 
pferdebeſitzer als hödften Satz das Königl. preußiſche Hauptgeſtüt 
Graditz mit 111460 Mark. Dann folgt Graf Feſtetiez mit 48 200 
Mark, Kapitän Jos mit 47 364 Mark, Herr O. Oehlſchläger mit 
43309 Mark, Mr. G. Johnſon mit 35495 Mark, Herr Ulrich 
mit 35 310 Mark, Graf G. Henckel sen. mit 30923 Mk., Baron 
N. Roihſchild mit 30 664 Mark und Freiherr Ed. v. Oppenheim 
mit 21022 Mark. Bei den übrigen 33 Gewinnern fallen die Be⸗ 
träge von 16 435 Mark bis 2100 Mark. 


Für die Nedaltion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. September. 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbrlefe 5%, 
Poln. Liquidatlonspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / %. 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


— 2 ſÜĩä—ä—ä—ä3k3—xßß3ß3«v—ð1-R 8 —ß3—— 


181-25 181—25 
180-590 180 — 75 
99— 300 99 — 20 
56— 300 56—50 
51— 200 51—30 
97— 90 97—90 
101 - 60 101-60 
162—80| 162—60 


Weizen gelber: Septemb.»Dftbr. . . . 147—50]| 146— 
Oli Net rue ein 148— 146—75 
loko in Newyork . 8 80-75 81— 


Roggen: loko. . 
Septemb.⸗Oktbr . . 
Okibr.⸗Novbr. 


Novbr.⸗Dezb r. 111—75111—25 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbr. 45— | 45-50 
Oktbr.⸗Novbr. Br Ä 45— 45—50 
Spiritus: loko ; 2 66—40] 65—80 
September 5 5 64— 801 65— 
Novbr.⸗Dezbr. - x 97—40| 97—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3, pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 22 September (Betreidebörfe) Wetter: ſchön 
Wind: N. 
Weizen. Wegen der jüdiſchen Feiertage hat an der 


Grenze eine Störung in der Ueberführung der Wag⸗ 
gons ſtattgefunden, infolge deſſen wir heute ſehr 
kleine Zufuhren hatten. (1) Der Markt verkehrte in fefter Stim⸗ 
mung und wurden volle Preiſe bewilligt. Bezahlt wurde für inländiſchen 
blauſpitzig 129pfd5 120 M, ſtark bezogen 124 pfd 128 M., 132 Zpfd 181 M., 
bunt leicht bezogen 180 lpfd 138 M., bunt 125pfd 135 M., 181pfd 141 M., 
134 Hpfd 142 M., glaſig 182pfd 144 M, hellbunt 129 80pfd 143 M., 131 2pfb 
144 50 M., 130pfd und 132 Zpfd 145 M, 133—134pfd 146 M., hochbunt 
133pfd 147 M, weiß 185pfd 148 M., Sommer- milde 131 2pfdD 140 M., 
131 2ppfd und 132 pfd 141 M. ſtreng 131pfb 143 M., für polniſchen zum 
Tranſit blauſpitzig 130 pfd 102 M., bunt 182 3pfo 120 M., hochbunt 129 30 pfd 
121 N., fein hochbunt 128 Hyfd 122 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth 
milde 127pfDB 118 M, 130pfd 115 M. per Tonne. Termine September: 
Oktober inländiſch 144 50 M. bez, tranſit 123 M. bez, Okt.⸗Novpbr. tranſit 
123 M. bez, Nov.⸗Dezbr. tranſit 124 M. bez., April-⸗Mai tranſit 129 50 M. 
bez., Mai. Juni tranſit 130 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 143 M., 
tranfit 122 R. 

Roggen nur in inländiſcher Waare gehandelt. Schwaches Angebot gab 
Veranlaſſung, daß der Conſum etwas höhere Preiſe bewilligte. Bezahlt wurde 
für inländiſchen 121 2pfd 95 M. 128pfb 93 M. Alles per 120pfh per 
Tonne. Termine: Septbr.-Dftober inländiſch 92 M Gd, tranſit 73 M. bez, 
Okt.⸗Novbr. tranſit 73 M. bez, April⸗Mai inländiſch 105 50 M. bez. u. Gd, 
tranſit 77 M. bezahlt Regulirungspreis inländiſch 93 M., unterpolniſch 74 
M., tranſit 71 M. 


Königsberg, 22. September. Spiritus bericht. (Spiritus 


pro 10 000 Liter pCt ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Jaß Loko 66,75 M. Dr., —,— M. Gd., —.— M. bez, pro 
September 66,75 M. Br, —,.— M. Gd. —— bez, pro erſte Hälfte 


Oktober 98,00 M Br. — — m Gd. — — M bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 23. September. 


Barometer | Therm. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 


| St. Bemerkung 


Stärke 
22. 2hp 760.0 15.5 NW. 5 
9hp 759 5 11.0 © 9 
28. Tha | 757.1 11.3 W. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. September 0,30 m, 
— — . — — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (16. p. Trinitatis) den 25 September 1887. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche ＋ A Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derſelbe. 

Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 
Vormittags 11% Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Derſelbe. 


Bekanntmachung. 

Der zur Stadt Thorn gehörigen 
Beſitzung Krowiniec iſt auf Antrag 
des Beſitzers durch den Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten zu Marienwerder 
der Name „Winkenau“ beigelegt 
worden. 

Thorn den 19. September 1887. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rogowo 
Band II. Blatt 6 auf den Namen des 
Landwirths Hugo Hess in Rogowo, 
welcher mit Wilhelmine geb. Pfarrius 
in Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ein— 
getragene, in Rogowo belegene Grundſtück 


am 24. November 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 232, 94 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 44, 
2030 Hektar zur Grundſteuer, mit 666 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer— 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund— 
buchblatts etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts— 
ſchreiberei, Abtheilung V. eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 16. September 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Lieferungs-Offerte 


* den Bedarf an Kartoffeln vom 
Oktober 1887 bis 1. Oktober 1888, 
er für die Lieferung der Winter: 
gemüſe, beſtehend in Weißkohl, 
Wrucken, Mohrrüben und Wirſingkohl 
(ſämmtliche Artikel nach Gewicht bes 
rechnet) ſucht bis ult. September 1 5 
Die Menage-Kommiſſion 
Pommerſchen Pionier-Bataillons 
Nr. 2. 


Die Auſtreicherarbeiten an 
zwei Krankenpavillons ſollen vergeben 
werden. Submiſſionstermin 


Freitag, 30. Septbr. cr. 


Vormittags 10 Uhr. 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen pp. zur Einſicht 
ausliegen. 

Garniſon-Lazareth. 
S n e ee e OT © 


N 232 . N 24 N 
amilien-Neift 
von Carl John & Co. Cöln 
in vorzüglich. Qualität ist äusserst 
mild für die Haut und daher sehr 
empfehlenswerth, à Pfund mit 6 
Stück 60 Pf., zu haben in 
Thorn bei F, Menzel, 
Culmsee bei Felix Arndt. 
ewig yws 


Sportiotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober. 


Weseler 
Kirchbau lotterie. 2 


Ziehung am 10 u. 7. Oktober. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 40000 MR. 


[eng 3 a 3,50 MK... 


Berliner 


Kunstausstellungs- 
Lotterie. 


Ziehung am 14. u. 15. Oktober. 
mau Loose a 1 ME. 


Beſtellungen von Auswärts find 


10 Pfg. für Porto beizufügen, Mg 
Zu haben bei 


C. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Weseler Kirchhau- Ziehung am 6. und 7. Oktober d. J. 


eld-Lotterie, Eat 40,000 u. 10,000 u. 5,000 n 


2 LOOSE nur 3 Mark == — . — 4 8 A. Schrader, Hannover, Gr. „Ai 29. [Kieinster Trefter 30 M. 


y 
0 
84 
m 
7177 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Keine Ziehungsverlegund: 


— — Ga 


Tee 
Nathskelle 


A eu Freitag 


| Flacki , N 
N 
Aua a N 
Auf die Wittke rich l 
theile ich mit, daß gh 1 

eine bei mir kontrahirte 1 id IM 

Blanko⸗Wechſel gegeben den Ih 
wegen meines Anſpruchs g. 

friedigt bin. Seplbt 18 
Biſchofswerder, no 10 705 0 


$ ezüglich meiner 
B 10. huj. in Nr. 0 lig 


mit, daß dieselbe eine af 
und die Sache ausgegl 3 A l 
eee n = 7 the er. 


Köninsherger Bi 


in song und Kl 15 
Brauerei Sehönd! 


= Detail-Verkauf zu Engros-Preisen. 
Die Berliner 


Dae 


Breiteſtraße 44647, 1 Treppe, 


= vis-à-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, 
empſiehlt: 


NORMA 


Herbſt-Paletots, in den ſchönſten Ausführungen, von 5 Mark an. 
Oi e N us! 0) 
Farinelli Jaquet⸗. 


en in den neueſten Deſſins. von 5 Mark an. 


lle. 


ä Mikadee 1 rt, AR 
u. Kopezyn 
Menheit ı der Jaiſon, 2 unübertrefflid u in e g ae Ai 
g 5 
Eleganz und Tragbarkeit, von 15 Mark an. ' rel 
Winfermäntel, neueste Facons, von 8 Mk. an. e no 
intermäntel, neueste Facons, von 8 M. an. art. um audi 
Sch 
A ; e als? 1 U. 
= KRad-Mäntel, ee 
282 wattirt, mit gutem feidenen Atlas gefüttert, von 14,00 Mark an. 0 #5 — e, 
77 Großes Lager in Kinder⸗Mäntel von 3 Mk. an EIN Heese 26 
ſowie ſümmtliche Neuheiten der Saiſon E Me 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreng feſten Preiſen. e des 100170, %% 
N Tu chmacherſtr . ö 
Berliner Damen - Mäntel - 100% Filiale Thorn: , 
1 7 A Vile m 
breitestrasse ar Ele e Milch, vu, je 
Eier EN. den Kühen, im Gar rei⸗ 
FFF RETTEN eee RE e ee F. Schweitzer, Fiſch Mh 
ringen das Beste ruuhl 17 
IEvERS VOLKSBÜCHER SH BE. u 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. diogener cee e 17 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis In allen Buchhandlungen. los Biliigem Preis. jede Nummer ſchrieb F Frau P. in W.: 1525 Se 
ED sau ne rl EEE Wunder unte 
CCC 1 „ befindet a. & doch 1 u! 
c 
0 langung dieſes ausgeze ace san 
$ Moment - Photographie. $| Eonpernieussir. IT2 an am | 
s l 8 Das 3 im Haufe dep Deren Suften- ER Tr Far Go * 
b 406 4 mentenhändlers Z like. — iſt bal g 
J Atelier für Photographie 3 G. Weilack, de 2b 17 6 
J * Sonn It. 
© 5 See, 
® A 1 h & 2 f mern gratis un 11 
3 Wachs 1 abnng. bestochen 7 ABS 
© bene l ene dn Bosse eee . Gottschalk & Littauer] « a2 36, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment:Uufnahmen jeder Zum 1. Oktobe echt | 
— Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, © Berlin NW. Mittelsir. 29. 8 l 5 N 
® Landſchaften ꝛc. zu billigiten Preiſen in beſter Ausführung. 3 Einlösung sämmtlicher Coupons Pferde 
@® Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. ohne Abzug vor Verfall. Streng gef : | 
G & reelle Ausführung aller Börsen- Offerten unter „M. 17 N. 100 | 
FFF n Helen n i Pferde er 


5 prof. med. Dr. Bisenz, Gm: 


Farben⸗ „Tapetenhandlungs Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt meinem Hauſe ® 1 


& gründlich und andauernd die ger löst iſt ein Gelen 
$ 8 ſchwächte Manneskraft. Auch oem Gesa ſch eigen 14 
& d. 8 6 H ö N 1 T, 2 brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. ſtändiger Einrichtung Jan 70 
derceohtestr. Nr. 96 f 0 N Gerechtestr. Nr. 96 © 199905 ene d 5 90 
8 empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 8 1 8 Halen „ (13. A fl Preis Parſerre Weh yon 70 
8 Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den as 1 Mark. 94. ( unge). ce 1 Zimmern Bee e 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben? . d. J. zu in un ö 
& in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen & Fee et 7 Wo 2 N 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 2 5 Bureau für E 20 fr 
& annehmbaren Preiſen. © x atent- Angelegenheiten 5 Bium, 
3 Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. &|; A 41 m 
WVIEOTINVNN 84 84 84 3 
Seeed??? f wah ſcher Leer 3. Scan, Sl 5 5 4 ae 
8 a Aufnahme u. Ingenieur. eit 1873 im Patent⸗ lt Ka 
Borsée Flechtenſalbe Leidende entſpr. Pflege mit | fache thätig. Berichte und Ne- m mens von 
gegen jede Art von Flechten. fr. Wahl d. Arztes. Fcherchen über Patent⸗Au⸗ E verm. Neuf 
Heilung garant. Frau L. Borsee, Frau Dr. Schirmer, z meldungen. 1 er L. 30. 
1 W. v.? 


Heilanſtalt für Sledten, Berlin, fürſtenſtr. 10 J. Berlin, Lützowſtraße 73 parterre. SA d dbb td g bbb: d AS 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


